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Zeichnung Marion und Doris Arnemann


Liebe Kundinnen und Kunden!

Ab Anfang Juni sind wir – wie in jedem Jahr – wieder in den USA unterwegs. In dieser Zeit findet im allgemeinen kein Versand statt. Unser Büro ist allerdings besetzt, so dass Ihre Bestellungen zuverlässig aufgenommen und sofort nach unserer Rückkehr ausgeführt werden.

Sollten Sie eine Lieferung sehr dringend benötigen (z. B. für einen Geburtstag), sprechen Sie bitte mit unserem Büro. Es findet sich eine Lösung.

Wir wünschen Ihnen allen einen schönen, sonnigen Sommer, erholsame Tage und freundliche Begegnungen!

Mit den besten Grüssen

Ihr Dietmar Kuegler

VERLAG FÜR AMERIKANISTIK

1. Aktuelle Meldungen
Proklamation zum Schutz indianischer Zeremonien
Nachdem auch im vorigen Jahr wiederholt Weiße versucht haben, sich die Teilnahme an sakralen Zeremonien anlässlich indianischer Feierlichkeiten zu erkaufen, verkündete im Frühjahr Häuptling Arvol Looking Horse, in 19. Generation Bewahrer der heiligen White Buffalo Calf Pipe, eine Proklamation zum Schutz des zeremoniellen Erbes, die wir hier in gekürzter Form, in der neuen MAGAZIN-Ausgabe (2/2003) fast vollständig, wiedergeben: 

Am 8. und 9. März sind die spirituellen Führer und Bündelbewahrer der Lakota, Dakota und Nakota Nationen, der Cheyenne Nation und der Arapaho Nation zusammengekommen, um darüber zu diskutieren, wie unsere Zeremonien vor Missbrauch und Ausbeutung geschützt werden könnten. Das Treffen fand im Cultural Center von Eagle Butte, South Dakota, statt. Gastgeber waren die Cheyenne River Sioux. Ich möchte der Prairie Island-Dakota-Gemeinde für die Finanzierung des Treffens danken.

Während unseres Treffens wurde über Störungen, die während unserer Zeremonien stattfinden, ungebührliche Nachahmungen, die Vermischung von New-Age-Elementen und finanzielle Berechnungen für Zeremonien gesprochen – Dinge, die in unserer gesamten uralten Zeremonialgeschichte nie vorkamen. Es wurde ferner über den Gebrauch anderer „Medizinen“ – nämlich Drogen – während und im Umfeld von Zeremonien diskutiert.

Als uns einst White Buffalo Calf das heilige Bündel brachte, forderte sie, dass nur jene, die reinen Geistes und Herzen sind, die C’anupa berühren dürfen. Die Zeremonien, um die es geht, betreffen alle Plainsstämme. Es handelt sich um die I-ni-pi (Reinigungszeremonie), Wi-wanyang-wa-c’i-pi (der Sonnentanz) und Han-ble-c’i-ya (die Visionssuche).

Nach ausführlichen Diskussionen und Stellungnahmen über die Besorgnisse und die beschriebenen Vorfälle wurde entschieden, dass ich, der Hüter der heiligen White Buffalo Calf Pipe, für alle sprechen solle. 
Ich verkünde meine Entscheidung und werde über unsere Sieben Heiligen Riten sprechen, deren Protokolle mir übergeben wurden, als ich im Alter von 12 Jahren zum Hüter der Heiligen Pfeife wurde. In diesen Protokollen ist unser traditionelles Wissen niedergelegt, das mündlich durch die Generationen weitergereicht wurde. Wir müssen uns darauf besinnen, um unsere sakralen Altäre (Ho-c’o-ka) wieder zu stärken. 
Ich habe entschieden, dass vom 9. März 2003 an es keinem Nicht-Indianer mehr gestattet ist, sich unseren heiligen Altären zu nähern, wo immer unsere Sieben Heiligen Riten betroffen sind.  Davon betroffen sind:

* Wi-wanyang-wa-c’i-pi (der Sonnentanz): 

Die einzigen Teilnehmer, denen es gestattet ist, daran teilzunehmen, sind Indianer. Nicht-Indianer müssen diese Entscheidung verstehen und respektieren. … Wir wollen, dass der Sonnentanz in erster Linie und vor allem für künftige Generationen bewahrt wird. 
* Wer am Sonnentanz teilnehmen will, sollte sich zuvor durch die Visionssuche (Han-ble-c’i-ya) vorbereiten.

* Han-ble-c’i-ya’ (die Visionssuche): Die Visionssuche soll ausschließlich Indianern vorbehalten sein, die einen entsprechenden Traum oder eine Vision hatten. Ferner ist dieser Ritus für junge Männer und Frauen gedacht, die das Alter von 12 Jahren erreicht haben.

* I-ni-pi (die Reinigungszeremonie): Wer diesen heiligen Ritus durchlaufen will, sollte imstande sein, mit Tun-ca-s’i-la (unseren Heiligen Großvätern) in ihrer Stammessprache zu kommunizieren. Das Recht an der Teilnahme sollen sie sich durch ein vollständiges Han-ble-c’i-ya-Ritual und die viertägige Teilnahme am Wi-wanyang wa-c’i-pi verdienen.

* Die anderen vier heiligen Riten, das Verwandschaftmachen (Hun-ka ka-g’a), das Werfen des Heiligen Balls (Ta-pa kah’-g’o-ya), die Frauwerdungszeremonie (Wi-yan is’-na ti), die Geistbewahrungszeremonie (Na-g’i glu-ha) sollen ausschließlich legitimierten Lakota, Dakota und Natoka vorbehalten sein.

* Ferner wurde entschieden, dass ausschließlich legitimierte Lakota-, Dakota- und Nakota-Medizinbündelbewahrer die Zeremonien durchführen dürfen, die mit unseren Altären in Verbindung stehen, also etwa die Lo-wa-pi- und die U-wi-pi-Zeremonien.

* Es darf keinen Preis dafür geben, an einer unserer Heiligen Zeremonien teilnehmen zu dürfen. Nur das benötigte o-pa-g’i darf  angeboten werden, das bedeutet ein Opfer Deiner C’anupa (Pfeife) oder des Tabaks, mit dem gebetet wird… Medizinpersonen müssen leben, und wenn Menschen ihnen Geld oder andere Geschenke anbieten, nachdem ihnen durch eine Zeremonie geholfen wurde, und wenn es von Herzen kommt, sehe ich darin kein Problem. Wir vertrauen darauf, dass die Großväter uns helfen werden, den Lebensunterhalt in dieser modernen Gesellschaft zu bestreiten, entweder durch Geld, Decken, Lebensmittel oder anderes, das zeigt, wie sehr unsere Hilfe geschätzt wird. Einige Menschen können große Geschenke geben, andere können das nicht – es gleicht sich alles aus.

* Es gab ferner eine Diskussion, ob nur Mitglieder von Plainsvölkern an den Ho-co-ka-, Wi-wanyang wa-c’i-pi- und Han-ble c’i-ya-Zeremonien teilnehmen dürfen. Anfang der 1970er Jahre haben Chief Fools Crow und mein Vater, Stanley Looking Horse, entschieden, dass andere Nationen ebenfalls zu den Riten zugelassen werden sollen. Grund dafür war, dass die meisten Nationen ihre rituellen Wege durch Assimilation oder durch fehlende Lehrer, die sie ihre traditionellen Wege lehren konnten, verloren haben. Sie fühlten sich der Einheit der eingeborenen Völker verpflichtet, als verschiedene Stämme die Besetzung von Wounded Knee unterstützten. Ich kann diese Entscheidung aus Respekt vor unseren Häuptlingen und Ältesten nicht zurücknehmen. Außerdem gehört es zu unserer Geschichte, dass unsere Vorfahren unsere Zeremonien respektvoll mit anderen eingeborenen Nationen geteilt haben.

* Die ursprüngliche Lehre war, dass die Pfeifenträger ihre eigene C’anupa herstellen sollen. Darin wurde die Weiterführung der aufrichtigen spirituellen Energie und der traditionellen Werte durch die Linie des Blutes verstanden. All diese Werte wie Mitleid, Liebe, Ehre, Respekt und Wahrhaftigkeit sind eingebunden in das spirituelle Leben, das sie hervorbringen. Ich hoffe, dass künftige Generationen eines Tages diese wichtige Wahrheit wieder aufgreifen.

Im Heiligen Ring des Lebens, wo es weder Anfang noch Ende gibt! Mitakuye Oyasin.

Diese Erklärung wurde von allen indianischen Medien verbreitet und erregte beträchtliches Aufsehen. Es wird jenen, die die Teilnahme an sakralen Zeremonien gegen Bargeld an New-Age-Jünger und weiße Esoteriker verkauft haben, künftig schwerer werden, diese Praxis weiter zu pflegen.
Die Schulen von South Dakota verlieren Bundeszuschüsse

Der Bundeshaushalt der Regierung Bush für 2004 führt zu drastischen Einschnitten der Finanzmittel bei vielen Schulen in South Dakota. Allein der Schuldistrikt der Yankton Sioux Reservation wird 2,3 Millionen Dollarverlieren.

Der Superintendent des Distrikts, Vernal Anderson, erklärte gegenüber der Presse, dass es gerade die Schuldistrikte mit Problemschülern seien, die unter den Haushaltskürzungen leiden. Der Staat South Dakota könne die Verluste nicht ausgleichen. 

Aufgrund der beschlossenen Kürzungen wird es in Washington eine Konferenz der betroffenen Schuldistrikte geben, um gemeinsame Bemühungen im Parlament gegen die Regierungsmaßnahmen zu organisieren.

Der Schuldistrikt, zu dem die Reservationen Pine Ridge und Rosebud gehören, hatte im Jahr 2003 noch 1,9 Millionen $ an Bundeszuschüssen erhalten. 2004 werden es nur noch 700.000 $ sein.

Hot Springs, ein weiterer Schuldistrikt nahe Pine Ridge, verliert für 2004 seine gesamte Förderung. Die Zuschüsse anderer Distrikte nahe Standing Rock und der Cheyenne River-Reservation werden um gut 50% gekürzt.

South Dakota ist zwar besonders betroffen, allerdings gelten die Kürzungen der Schulzuschüsse landesweit. 
Yankton-Sioux verlieren Prozess um heiligen Grund
Das Distriktgericht in Picktown, South Dakota, hat der Staatsregierung im April Grünes Licht gegeben, ein Gebiet, in dem sich eine ehemalige Begräbnisstätte der Lakota befindet, in einen Campingplatz und eine Mülldeponie umzuwandeln.

Vor etwa einem Jahr waren in dem betroffenen Gebiet Erdarbeiten für die Anlage einer Deponie für Lebensmittelabfälle begonnen worden. Dabei waren menschliche Knochen und Artefakte, offenbar Grabbeigaben, aufgetaucht. Der Stamm der Yankton Sioux hatte daraufhin sofort per Gerichtsbeschluss einen Stopp der Erdarbeiten erwirkt. Für South Dakota ergab sich daraus ein Entsorgungsproblem. Der jetzige Gerichtsbeschluss erlaubt dem Staat, die Arbeiten sofort wieder aufzunehmen.

Faith Spotted Eagle, die Sprecherin der Yankton Sioux erklärte: „Es handelt sich nicht nur um alte Knochen, die bei den Erdarbeiten aufgetaucht sind. Es handelt sich um menschliche Überreste. Dieser Boden ist heilig.“ Sie rief zugleich alle anderen Lakota-Stämme auf, sich mit den Yankton zu solidarisieren.

Das fragliche Areal liegt nördlich des Fort Randall-Damms am Lake Francis und gehört zu den frequentiertesten Touristengebieten von South Dakota. Jährlich besuchen über 230.000 Urlauber diese Region.

Die Entscheidung des Richters wurde letztlich von weiteren Testgrabungen beeinflusst, die in einiger Entfernung d es Begräbnisplatzes vorgenommen wurden und keine weiteren Knochenfunde zutage gefördert hatten.

Die Yankton haben bereits erklärt, dass sie das Urteil anfechten werden. Ferner wollen sie sämtliche Urlauber, die mit ihren Wohnwagen in die Region kommen, in einer breitangelegten Aktion darüber informieren, dass sich unter dem Camping-Platz eine Begräbnisstätte befindet.


Beschluss des US-Senats unterstützt indianisches Wohnungsbauprogramm

Ein Beschluss des Senats Anfang April hebelte ein Programm der Regierung Bush aus, dessen Folgen tiefgreifende Kürzungen im indianischen Wohnungsbauprogramm gewesen wären.

Der Gesetzesentwurf der Regierung hätte zu Kürzungen von mindestens 35% bei den Zuschüssen für den Bau von Wohnungen für Familien mit niedrigem Einkommen, dem sogenannten „Low Income Housing Tax Credit Program“ (LIHTC) geführt.

Mit Hilfe dieses Programms, das aus der Besteuerung von Zinsen finanziert wird, wurden im Jahr 2002 allein 110.000 Wohnungen gebaut. Ein Sonderprogramm dieser Maßnahmen fördert zudem den Erwerb von Eigentumswohnungen und Häusern innerhalb von 15 Jahren – ein Angebot, das besonders im Indianerland gut angenommen wird.

Das LIHTC-Programm hat in den letzten 8 Jahren zu großen Verbesserungen der Wohnraumsituation im Gebiet der Chippewa Red Lake Band in Minnesota, auf Standing Rock in North und South Dakota und auf den Reservationen der Salish und Kootenai in Montana geführt. Erst kürzlich konnte die indianische Gemeinde Ak-Chin in Arizona mit Hilfe dieser Mittel 7 neue Häuser errichten und 30 andere renovieren.
2. Ausgewählte Termine

Lakota-Sprachkurse in Berlin 2003
Donnerstag bis Sonntag den 29.05 - 1.06 2003 (Himmelfahrt 4 Tage)
Freitag bis Sonntag den 7.06 - 9.06. 2003 Pfingsten 3 Tage)
Für Rückfragen und Buchung kontaktieren Sie Martin Krueger (bekannter Autor des einzigen deutschen Lehrbuches für Lakota-Sprache "Lakota Wowaglaka")
Email: Mahtox@aol.com
12. Karl-May-Festtage 

vom 30. 05. – 01. 06. 2003 im Radebeuler Lößnitzgrund.
Ein Fest zwischen Illusion und Wirklichkeit.

Zu den Höhepunkten gehören u. a.: 

- Die „Native American Pow-Wow Trail Dancers“ (USA) zeigen traditionelle Tänze der Cherokee, aus Kanada reisen Murray Small Legs (Blackfoot), Quinton Pipestamp (Sarcee) und eine Tänzerin vom Stamm der Ojibwa an, um Mythen, Tänze und Geschichten der Indianer Nordamerikas zu

präsentieren.

- Wanbli Isna-la (Einsamer Adler) vom Stamm der Lakota-Indianer aus Kanada zeigt traditionelles indianisches Kunsthandwerk (Musikinstrumente, Schmuck, Skulpturen) und die alte Erdtanz-Zeremonie.

- Der Sonntagmorgen beginnt mit der Großen Sternreiterparade, an der die nach Radebeul gekommenen Reiter mit ihren Pferden an den Radebeulern und ihren Gästen vorbeidefilieren. Der Reiter, der am weitesten nach Radebeul geritten ist, bekommt aus den Händen des „Winnetous“ der

Landesbühnen Sachsen die Friedenspfeife überreicht.

Internetseite www.karl-may-fest.de
Wakan Tanka – Indianer in Oettingen

Die Indianer der Plains und Prärien

Diese Ausstellung über die Indianer der Great Plains im Norden Amerikas im Residenzschloss Oettingen in Bayern – einem Zweigmuseum des Staatl. Museums für Völkerkunde München, hat am 3. April begonnen und wird bis zum 1. Februar 2004 andauern. (Siehe auch unsere „Ausstellungsberichte“.)

Weitere Informationen:

Residenzschloss Oettingen, Schlossstrasse, 86732 Oettingen

Tel. 09082 – 3910

Email: museum.voelkerkunde@extern.lrz-muenchen.de
Internet: www.voelkerkundemuseum-muenchen.de
„Indianerleben“ in Zinn

Seit dem 29. April 2003 befindet sich in der kleinen Gemeinde Dagebüll (Nordfriesland)an der Nordseeküste eine einzigartige Ausstellung von über 4.000 Zinnfiguren (ergänzt durch weitere Exponate und Fotos), die das Leben der nordamerikanischen Indianer plastisch im Modell darstellt.

Nähere Informationen über Besuchszeiten u. a. unter folgender Adresse:

Uwe-Jens Hoppe, Strich 1, 25899 Dagebüll (Nordfriesland), Tel. 04674 – 413
12 Jahre KLONDIKE’s «WOLF-SEMINAR» in Stäfa bei Zürich

24. – 26. Oktober 2003

VON WÖLFEN, HUNDEN UND MENSCHEN...
Nach den grossen Erfolgen in den vergangenen Jahren wurde für die Durchführung und Moderation des «Wolf-Seminars» 2003 erneut die Dipl. Zoologin/Ethologin Sonja Doll-Sonderegger verpflichten. 

Die Kenntnis über das Verhalten von Wölfen hilft im Umgang mit unseren Tieren, insbesondere Hunden. Das Seminar ist ein Muss für alle Wolf-Fans, Hunde-Besitzer und ganz allgemein Leute, die Tiere lieben und ihr Verhalten besser verstehen möchten. 

Die Referentin verfügt über eine profunde Ausbildung und viel praktische Erfahrung, welche sie nicht zuletzt bei Dr. Erich Klinghammer, dem bekannten Ethologen und Direktor des Wolf Park in Battle Ground (Indiana USA), gesammelt hat. In ihrer eigenen Praxis bietet sie Verhaltenstherapien für Hunde an.

3. Inhaltsverzeichnis MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK 2/2003
Das MAGAZIN FÜR AMERIKANISTIK Nr. 2/2003 ist im Druck.

(Auslieferung voraussichtlich am 30. Mai.)

Inhaltsverzeichnis von Heft 2/2003

Editorial: (Dietmar Kuegler über eine „Sondervariante“ deutsch-indianischer Beziehungen)
Dr. Colin Taylor & Betty Taylor: Die Indianersammlung im Museum von Hastings (1)
Dietmar Kuegler: Kit Carson – Glanz und Zwielicht (2)

Prof. Dr. Gerhard E. Sollbach: Geheimnis und Mythos der „Verlorenen Kolonie“ (Die erste englische Ansiedlung in der Neuen Welt)
Buchbesprechungen
Nachrichten 
Termine/Veranstaltungen 

Dr. Jean-Loup Rousselot: Ausstellungsberichte: Masken aus Kodiak, Alaska

Wakan Tanka – Die Indianer der Plains und Prärie: Indianerausstellung in Oettingen

Dr. Karl A. Wipf: Religiöse Steingegenstände aus der Adena-Kultur (2)

Willy Schroeter: Das Tier als heiliges Wesen und Bruder (2)

Michael Solka: Wilde Theorien über die Herkunft der nordamerikanischen Ureinwohner

Prof. Dr. Egon Renner: Kultur, Sprache u. Geschichte der Indianer der Grossen Ebenen: 

Der 13. Band des Handbook of North American Indians (Review-Artikel)
Harald Cech: Die Schlacht am Antietam – Der blutigste Tag des US-Bürgerkrieges (1)

Indianer-Monument am Little Big Horn wird enthüllt 
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